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GV Luzerner Schützen-Veteranen

Neues Vorstandsmitglied heisst Josef Achermann 

295 Mitglieder des Verbandes Luzer-
ner Schützen-Veteranen trafen sich
traditionsgemäss am zweiten Don-
nerstag im März zu ihrer Generalver-
sammlung. Präsident Bruno Jaeggi,
Altbüron, zeichnete für einen spedi-
tiven Ablauf des Anlasses im Hotel
Sonne, Reiden, verantwortlich und
führte souverän durch die einzelnen
Traktanden. 

(pd) «Wir stellen immer wieder Dinge
in Frage, passen uns laufend neuen
Gegebenheiten an», schrieb Jaeggi in
seinem Jahresbericht. Ein Hinweis auf
die Tatsache, dass Veteranen nicht
nur Traditionen pflegen, sondern sich
auch mit Neuerungen befassen. So
setzte der Vorstand beim kantonalen
Veteranenschiessen 2015 in Emmen
eine neue Art der Datenübermittlung
und -verarbeitung ein. Schiessen sei
ein empfehlenswertes Hobby – vor
und nach der sportlichen Betätigung
biete sich immer auch die Möglich-
keit zu bereichernden kameradschaft-
lichen Begegnungen, schrieb Jaeggi
weiter.  Mit der Würdigung der Ehren-

veteranen stand gleich zu Beginn der
Tagung ein Höhepunkt an. 36 Mitglie-
der mit Jahrgang 1936 sind neue Trä-
ger des goldenen Ehrenzweigs. Die
Ehrung wurde von den Bläserfreun-
den Flühli-Sörenberg musikalisch
umrahmt. Anschliessend gedachte die
Versammlung der verstorbenen 34
Kameraden, die sich während vieler
Jahre engagiert für den Schiesssport
eingesetzt hatten. Revisor Charly von
Büren, Altbüron, übernahm in Stell-
vertretung für den verhinderten Kas-
sier Hans-Jörg Dahinden, St. Urban,
die Präsentation der positiv abschlies-
senden Jahresrechnung. Das Budget
2016 stellt hingegen ein leichtes Defi-
zit in Aussicht. Die Versammlung
stimmte einer Statutenanpassung zu –
die Jahresbeiträge auf Lebenszeit wer-
den abgeschafft. Das Jahresprogramm
2016 bietet den Veteranen wieder Ge-
legenheit zur Teilnahme an verschie-
denen sportlichen Wettkämpfen. 

Beeindruckende sportliche 
Leistungen
Präsident Jaeggi gab den Rücktritt

von Elli Leisibach, Hitzkirch, be-
kannt. Während ihrer dreijährigen
Vorstandstätigkeit war sie in ver-
schiedenen Ressorts tätig und leistete
vorbildliche Arbeit. Einstimmig und
mit grossem Beifall wurde Josef
Achermann, Luthern – Ehrenpräsi-
dent des Amtsschützenverbandes
Willisau – zu ihrem Nachfolger ge-
wählt. Schützenmeister Hans Wicki,
Luzern, durfte anschliessend mit Ma-
gi Métry, Luzern, eine besonders er-
folgreiche Schützenkollegin ehren.
Ihre mit der Ordonnanzpistole (25 m)
erzielten 98 Punkte reichten gesamt-
schweizerisch zum Sieg in der Einzel-
konkurrenz (Kategorie Frauen) aus.
Er durfte hernach einigen Gewehr-
und Pistolenschützen, die bei ver-
schiedenen Wettkämpfen ihre Treffsi-
cherheit unter Beweis gestellt hatten,
ein Präsent übergeben. 

Regierungsrat zu Besuch
Gemeinderat Bernhard Achermann
überbrachte die Grüsse des Tagungs-
ortes. Er liess die Geschichte der
Schützengesellschaften der Gemein-

Verdiente Ehrung für die erfolgreichsten Veteranenschützen des Jahres 2016 (von links): Robert Zemp, Alex Steiner, Richard Studer, Magi Métri, Sergio
Michelin, Toni Wiederkehr, Jost Renggli und Andreas Schweizer. (Bild: zvg)

de Reiden Revue passieren. Von den
ehemals sechs Vereinen sind heute
noch zwei aktiv – die Feldschützen-
gesellschaft Richenthal (300 m) und
der Pistolen-Schützenbund Reiden
(25 m/50 m). Regierungsrat Paul Wi-
niker lobte in seinem Kurzreferat die
Bereitschaft der Schützen, zur Si-
cherheit im Lande beizutragen. Er be-
dankte sich bei den Versammlungs-
teilnehmern für das gezeigte
Engagement bei der Weitervermitt-
lung des Schiesssports an jüngere 
Generationen. Er zeigte sich be-
 eindruckt von der Teilnehmerzahl
der Luzerner Veteranen, die am 
Eidgenössischen Schützenfest 2015
im Wallis mit 557 Mitgliedern ver-
 treten waren. Fritz Kilchenmann,
Vorstandsmitglied des Verbandes
Schweizerischer Schützenveteranen,
überbrachte die Grüsse der Dachor-
ganisation. In Anerkennung für die
jahrelange gute Zusammenarbeit
überreichte ihm Präsident Bruno 
Jaeggi die Ehrennadel des Luzerner
Verbandes.

Muff Gartenbau AG

Traum geht in Erfüllung

Für die Muff Gartenbau AG aus
Schwarzenbach geht ein Traum in Er-
füllung. Die Firma darf im Dorfkern
ihren neuen Werkhof realisieren und
somit der 5-Stern-Region treu blei-
ben.

(pd) Vergangene Woche war es so-
weit und der Spatenstich konnte
stattfinden. Mit dabei waren die ge-
samte Belegschaft der Firma sowie
der Architekt Daniel Galliker mit
Lehrling Julian Bolliger von der Gal-
liker Nussbaum Domedi AG. Die ers-
ten Baumaschinen kamen bereits
zum Einsatz, um die Erschliessungs-
arbeiten zu starten. Mit dem Archi-
tekturbüro Galliker Nussbaum Do-

medi  AG aus Reinach wurde wäh-
rend der Projektierungszeit ein mo-
derner Gartenbaubetrieb geplant: Ei-
ne grosszügige Halle für Maschinen
und Materialien, Waschplatz und
Materialboxen sowie Büroräume und
ein gemütlicher Aufenthaltsraum für
die Mitarbeiter. Gleichzeitig mit den
Anlagen für den Gartenbaubetrieb
werden Mietwohnungen und ein Ein-
familienhaus realisiert.
Um den Kundenbedürfnissen gerecht
zu werden, wird mit den Umgebungs-
arbeiten auch ein Showgarten er-
stellt. Mit dem neuen Werkhof ist die
Muff Gartenbau AG auch in Zukunft
flexibel und kundenorientiert unter-
wegs für Sie. 

Die Muff Gartenbau AG baut einen neuen Werkhof im Dorfkern von
Schwarzenbach. (Bild: zvg)

Tag der offenen Tür in Gunzwil

Nach dem Coiffeur zur Massage

Am Samstag, 12. März, fand der Tag
der offenen Tür von Einzelstück 
Coiffeur & Atelier und Massage Ainu
statt. Die frühlingshaften Dekorati-
onsartikel, die tolle Verpflegung und
die lukrativen Preise fanden grossen
Anklang bei den zahlreichen Besu-
chern.

(Eins.) Beim Einzelstück handelt es
sich um eine Idee von Eugenia Espo-
sito. Sie verbindet das Atelier mit ei-
nem Coiffeurraum. So kann sie als
Damen- und Herrencoiffeuse arbei-
ten und ihrer Kreativität freien Lauf
lassen. 
Wer einen neuen Haarschnitt oder ei-
nen selbstgemachten Verkaufsartikel

wünscht, ist jeweils am Freitag und
Samstag im Geschäft herzlich will-
kommen.
Einen Raum im Einzelstück hat Sa-
rah von Ah gemietet. Für sie waren
Heilkräuter immer schon sehr wich-
tig, deshalb machte sie ihr Hobby
zum Beruf. 
Mit der Kräuterstempelmassage kann
sie ihr Wissen über Kräuter anwen-
den und den Kunden näherbringen.
Ainu bietet auf Anmeldung Kräuter-
stempel und Entspannungsmassagen
an. 
Wer sich Gutes gönnen oder sich ent-
spannen möchte, darf sich unter
Coiffeur 078 845 89 08 oder Massage
076 766 88 70 anmelden.

«Einzelstück» verbindet den Coiffeurbesuch mit einer Massage und dem
Einkauf von Dekorationsartikeln. (Bild: zvg)

Wie ist es, in die Kanti
Beromünster zu gehen?

Wie meine Kol-
leginnen und
Kollegen muss-
te ich mich zu-
erst an die neue
Schule gewöh-
nen. In der ers-
ten Klasse war
alles noch neu,

es schien mir schwer: zum Beispiel
die vielen Prüfungen, auch wenn ei-
ne Regel vorschreibt, dass es nicht
mehr als vier Prüfungen pro Woche
sein dürfen. Auch vier Prüfungen
sind viel. Man muss viel arbeiten,
aber nicht nur in der Schule, son-
dern auch zu Hause. Trotzdem habe
ich noch Zeit für meine zwei
Hobbys: Volleyball und Gitarre spie-
len.   
Auch dass wir für jedes Fach das
Klassenzimmer wechseln müssen,
war für mich neu. Das gefällt mir
nicht so. Dafür finde ich es gut, dass
wir viele verschiedene Lehrer haben,
für jedes Fach eine andere Lehrper-
son. Jede Lehrperson, gibt einem
das Gefühl, dass das, was man sagt,
wichtig ist. So geben sie einem die
Chance, sein Wissen zu zeigen!
Langsam gewöhnt man sich auch
an das höhere Tempo. Jetzt, in der
zweiten Klasse, scheint es mir schon
normal. Auch an die vielen Prüfun-
gen habe ich mich inzwischen ge-
wöhnt.
Anders als meine Kolleginnen und
Kollegen, deren Muttersprache
Deutsch ist, spreche ich zuhause
meistens nur Albanisch . Ich bin aus
dem Kosovo und ich bin stolz da-
rauf, Albanerin zu sein. Deswegen
ist es aber in der Schule ein bisschen
schwieriger für mich als für die an-
deren. Ich habe zum Beispiel ein
bisschen Mühe mit dem Fach
Deutsch (Rechtschreibung, Gram-
matik…), aber sonst funktioniert es
ziemlich gut.
Ich komme aus einer ganz anderen
Kultur. Es ist schön für mich, dass ich
über die Schule auch die Kultur von
hier kennen lernen kann. An der
Kanti haben wir neben dem Unter-
richt auch viele andere Anlässe. Die-
ses Jahr ist spezieller als sonst, weil
wir das 150-Jahre-Jubiläum feiern.
Die Kantonsschule Beromünster ist
eine wunderbare, lehrreiche Schule.
Ich finde es schön, dass wir auch sel-
ber Fächer und Schwerpunkte wäh-
len können, beispielsweise das
Schienenfach, das Schwerpunkt-
fach und das Ergänzungsfach. Wir
können überhaupt viele Entscheide
selber treffen. Ich bin sicher, dass
mir die Kanti Beromünster eine sehr
gute Zukunft ermöglicht. Deswe-
gen gehe ich gerne zur Schule. 

Rinesa Kajtazaj, 
Schülerin der 2. Klasse

Im Zusammenhang mit dem 150-Jahr-Ju-
biläum der Kantonsschule Beromünster
äussern sich an dieser Stelle in regelmäs-
sigem Abstand Personen aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln zu einem The-
ma ihrer Wahl.
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